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sind es 33 Prozent (Soef2015, EU28). Geht es dem euro-
päischen Wald so schlecht? Nein. Anders als der globale
Wald (31 %/FAO) wird der europäische mehr, obwohl sich
das bis vor kurzem in den Zahlen in Bezug auf den nutz-
baren Wald nicht ausreichend abbildete. Auch fällt die Be-
waldung in Europa sehr unterschiedlich aus. Sehr wald-
reich sind Länder wie Schweden und Finnland mit einem
Waldanteil von etwa 70 Prozent. Spaniens Bewaldung ist
höher, als man annehmen würde: 38 Prozent. Schlusslich-
ter mit circa zwölf Prozent sind Großbritannien und Ir-
land u.a. (Weltbank/Soef2015). Zumindest für Europa gibt
es eine genauere Definition, seitdem das Institut für Wald -
inventur des BFW mit Klemens Schadauer gemeinsam mit
vielen europäischen Partnern daran gearbeitet hat. Das be-
deutete auch, dass manche Länder ihre Zahlen nachschär-
fen mussten. „Es gibt weniger Nutzflächen und weniger
Zuwachs als bisher angenommen. Gründe, die eine Nut-
zung von Holz im Wald einschränken, sind zum Beispiel
Naturschutzwidmungen, Flächen mit geringer Produkti-
vität und technischen Möglichkeiten  im steilen Gelände.
Auch können fehlende Forststraßen oder ab weichende In-

teressen von Eigentümerinnen Ursachen dafür sein, dass
Wälder von europäischen Ländern nicht direkt vergleich-
bar waren“, sagt Klemens Schadauer. Diese gemeinsame
europäische Definition von nutzbaren Flächen macht das
nun möglich. Es geht um eine sichere Datengrundlage für
die Aufrechterhaltung aller Leistungen der europäischen
Wälder inklusive der nachhaltigen Versorgung mit Holz
und Biomasse. In Zeiten der Klima erwärmung ist das eine
Herausforderung.

Erhaltung durch Anpassung 

Die Auswirkungen der zunehmenden Wärme auf das
Wachstumsverhalten von Pflanzen sind ambivalent: Sagt
man der europäischen Land- und Forstwirtschaft einer-
seits eine erhöhte Produktion voraus, muss man anderer-
seits auch mit wenig vorhersehbaren Ausfällen und Was-
serknappheit in Spitzenzeiten rechnen. Apfelbäume etwa
blühen heute zwei Wochen früher als noch vor 40 Jahren
(Kromp-Kolb 2018). Die Wahrscheinlichkeit, dass Frost-
einbrüche die Blüte zerstören, erhöht sich, wodurch 
Ernten gefährdet sind. Das erfordert in weiterer Folge Im-
porte, die C02-intensiv ausfallen können. Generell hat sich
die Entwicklung der Vegetation laut Global Change (2006)
seit den 1970er-Jahren um etwa 2,5 Tage pro Jahrzehnt
vorverlagert. Bäume im Wald werden also künftig trocken-
resistenter sein müssen, da der Wasserhaushalt durch die
Erwärmung einen vergleichsweise niedrigeren Umsatz er-

zielt. Es muss nicht gleich Akazie sein. Ahorn, Douglasie
und Eiche sind die hiesigen Hoffnungsträger. Traditio-
nelle österreichische Baumarten wie Fichte und Rotbuche
werden mit der Erwärmung wesentlich zu leiden haben,
vor allem dort, wo die Fichte nicht ursprünglich gewach-
sen ist und momentan als Reinbestand massiv unter
Druck gerät. 

Hat ein Baum „Trockenstress“, ist er leichter anfällig
für Windwurf, Schädlinge und Krankheiten. Unter Tro-
ckenstress reduziert der Baum seine Blattoberfläche, Bio-
masse wird von der Krone in den Baumstamm und in die
Wurzeln verlagert und er schließt seine „Poren“, um den
Wasserverbrauch so gering wie möglich zu halten. In die-
ser Position ist er verwundbar, vor allem was äußere Ein-
flüsse betrifft. Ist eine größere Fläche durch Windbruch
geschädigt, lässt der Borkenkäfer nicht lange auf sich war-
ten. In Österreich steht es im Forstgesetz, kahle Flächen
innerhalb von zehn Jahren wieder aufzuforsten. Würde
das nicht erfolgen, wäre mit einer zunehmenden Ver-
schlechterung des Standorts zu rechnen: Die wichtigen
Funktionen des Bodens verändern sich, allem voran das
Vermögen, Wasser zu speichern.  

Strategien der Reproduktion

Verbündete bei der natürlichen Reproduktion von Bäu-
men sind Insekten, Vögel und der Wind. Anders als der
Borkenkäfer, von dem es immer zu viel zu geben scheint,
ist im Zuge der Klimaerwärmung ein massiver Rückgang
von den „guten“ Insektenarten wie etwa Schmetterlinge,
Bienen und Wespen zu verzeichnen. Auch die Vielfalt von
Vögeln reduziert sich gesamt betrachtet - für die Arten im
intakten Wald trifft das weniger zu (siehe Artikel Seite 14).
Dabei spielen Insekten bei der Bestäubung von (wilden)
Obstbaum- oder aber auch bei verschiedenen Linden arten
eine wichtige Rolle. Die unscheinbaren, hoch oben in der
Krone wachsenden Blüten von Waldbäumen wie Rot -
buche, Fichte und Eiche setzen auf eine andere Strategie.
Damit sie ihre Quote erreichen, gehen sie in Massenpro-
duktion. Die Pollen werden wolkenweise per Wind vertra-
gen, die Bäume sind anemophil (siehe auch Kasten). 

Pollen- und Saatgutforschung am BFW

Am Bundesforschungszentrum für Wald hatte sich der
Forstwirt Rudolf Litschauer dem Monitoring von Pollen
und Früchten vor allem von Fichte, Lärche und Zirbe in
den Alpen gewidmet, dort also, wo diese Baumarten na-
türlich vorkommen. Auf seinen drei Standorten in Ober-
gurgl, Murau und Tamsweg war er seit 1998 dem Prinzip
der Nachhaltigkeit von Wäldern gefolgt, dessen Kern im
angepassten Saat- und Pflanzgut liegt. In seiner For-
schung konzentrierte er sich zunehmend auf das Blüh-
und Fruktifikationsverhalten, das heißt, die Fähigkeit
Früchte auszubilden, von Bäumen, um Dynamiken und
Wechselwirkungen auf den Grund zu gehen. Er konnte
2001 feststellen, dass sich das Blühverhalten von Erle,
Hasel, der mittlerweile kaum noch mehr vorhandenen
Ulme und der Lärche seit den 80er-Jahren wie die Apfel-
blüte um 14 Tage vorverlagert hat. Litschauer arbeitete
auch in Kooperation mit der ZAMG und dem Pollenwarn-
dienst der Medizinischen Universität Wien (siehe auch
Seite 8 und 11). Die ZAMG beschäftigt sich auch intensiv
mit dem zunehmend geänderten Blühverhalten von Pflan-
zen, der Phänologie.

„Wir benötigen für den
Umbau der Wälder in 
klimastabilere Misch -
wälder geeignete Samen
und Pflanzen ...“
Silvio Schüler, Institut Waldwachstum und Waldbau
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Klimawandel ist kein 
Gespenst, sondern 
Realität“

Die Zentralanstalt für Meteorologie und
Geodynamik ist die erste Anlaufstelle für
Fragen zum Thema Klima. ZAMG-Direktor
Dr. Michael Staudinger erläutert, worauf
sich die Forstwirtschaft einstellen muss.

Sehr geehrter Herr Staudinger, die globale mittlere

Temperatur hat sich seit Beginn des 20. Jahrhunderts

um knapp einen Grad Celsius und in den Alpen um

zwei Grad Celsius erhöht. Das ist doch nicht viel,

oder?

Michael Staudinger: Das klingt nach nicht viel, 
aber man muss sich genauer anschauen, was „mittlere 
Temperatur“ bedeutet. Und sie ist nicht der einzige 
Indikator, der ausschlaggebend ist. Bei der globalen 
Mitteltemperatur handelt es sich nicht um eine Tem -
peratur im herkömmlichen Sinn. Sie entsteht aus vielen
Einzelmessungen und einem komplexen mathemati-
schen Modell. Durch die Mittelung der Temperaturmes-
sungen über die ganze Erde und über ein Jahr 
schlagen sich nur Abweichungen nieder, die sehr lange
andauern und große Gebiete betreffen, wie etwa El-
Niño-Ereignisse. 

2018 war das wärmste Jahr mit einem Plus von 1,8 °C
über dem langjährigen Mittel (1981-2010), vor allem auf-
fallend waren die langen Hitzeperioden. Die Anzahl an
Tagen mit mehr als 30 bis 35 °C  hat überproportional
zu genommen. Und das kann auf eine veränderte Wetter-
lage zurückgeführt werden. Der Temperaturunterschied
zwischen dem Äquator und dem Nordpol hat abgenom-
men. Die mittlere Temperatur am Äquator ist nur leicht
gestiegen (auf 30 °C), am Nordpol aber um acht Grad
Celsius, deshalb schmilzt dort auch das Eis ab. 

Die Hochdruckgebiete bleiben länger ortsfest und es
kommt zu längeren Perioden ohne Niederschlag. Das
führt zu Trockenstress für die Wälder. 

Und gleichzeitig fällt immer mehr Niederschlag in 

kürzerer Zeit.

Genau, weil sich eben auch die Tiefdruckgebiete hart-
näckig über einem Gebiet halten. Die Folgen sind Starkre-
genereignisse und katastrophale Auswirkungen wie Über-
schwemmungen und Muren. 

Im Hinblick auf eine Klimaänderung wird oft nur über
1,5 °C Temperaturerhöhung gesprochen. Mir ist schon
klar, dass die Politik eine einzige Botschaft benötigt, aber
gerade im Hinblick auf das komplexe Ökosystem Wald
müssen wir einen ganzheitlichen Blick haben.

Und ein Faktor, der oft außer Acht gelassen wird, ist
die Luftfeuchtigkeit. Es zeigt sich, dass in vielen Gebieten
eine geringere Luftfeuchtigkeit über einen längeren Zeit-
raum vorhanden ist. Bei Werten zwischen 25 und 30 Pro-
zent Luftfeuchtigkeit wird Feuchtigkeit aus dem Waldbo-
den herausgesaugt. Dauert dies drei Tage an, betrifft es
die obersten zehn Zentimeter Boden. Hält diese Wettersi-
tuation länger an, geht auch Wasser in jenen Bodenregio-
nen verloren, aus denen die Bäume sich mit Wasser ver-
sorgen. Und gerade dies trifft Bestände und Baumarten in
Gebieten, wo sie falsch platziert sind wie zum Beispiel
Fichten im Alpenvorland. 

Die Folgen für die Umwelt, die mit den Veränderungen

der Temperatur einhergehen, kann die Forschung

schon gut einschätzen und mit Hilfe von Programmen

simulieren. Warum sind solche Szenarien für den 

Niederschlag schwieriger?

Der Prozess Niederschlag ist deutlich schwieriger im
Klimamodell abbildbar. Betrachten wir ein Tiefdruckge-

Interview: Christian Lackner

„
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Eiche klimafit?!
Es ist zu erwarten, dass unter geänderten
Klimabedingungen Eichenwälder in Zu-
kunft eine größere Rolle spielen werden.
Die Naturwaldreservate eignen sich für
langfristige Untersuchungen zur Entwick-
lung der Baumart Eiche in Konkurrenz zu
anderen Baumarten.
• Projektverantwortlicher:
Georg Frank, Institut für Waldwachs-
tum und Waldbau
• Laufzeit: 01.01.2018 - 31.12.2019
• Finanzierung: EU-Förderung 
Ländliche Entwicklung
• Partner: Eigentümer der Naturwald -
reservate

Netzwerk Genetik
Mit der Webplattform NETGEN und einer
Informations-Initiative will man bei Wald-
besitzerinnen und -besitzern ein Bewusst-
sein für den Einfluss der Genetik auf 
den Wald und die Waldbewirtschaftung
schaffen. Dazu werden Vorzeigebeispiele
als Demonstrationsflächen eingerichtet. 
• Projektverantwortliche:
Anna-Maria Walli, Fachbereich 
Kommunikation und Bibliothek
• Laufzeit: 01.01.2018 - 21.12.2020
• Finanzierung: EU-Förderung 
Ländliche Entwicklung
• Partner: LIECO, MM Frohnleiten,
Waldverband Österreich, Waldverband
Stmk, Waldverband NÖ, LK Steiermark,
BIOSA, Landesforstgarten Vorarlberg

Erweiterte Abflussbeiwertkarte für
Nordtirol
Das Niederschlag-/Abfluss-Modell ZEMO-
KOST benötigt für die Berechnung von
Abflussbildung und Abflusskonzentration
Parameter wie etwa Abflussbeiwerte,
Oberflächenrauigkeit, Zwischenabfluss-
anteil und einen Faktor für dessen 
Geschwindigkeit. Ziel ist die Erstellung
einer „Erweiterten Abflussbeiwertkarte“
flächendeckend für ganz Nordtirol.
• Projektverantwortlicher:
Bernhard Kohl, Institut für Naturgefahren
• Laufzeit: 01.07.2018 - 31.05.2021
• Finanzierung: Forsttechnischer Dienst
für Wildbach- und Lawinenverbauung,
Sektion Tirol

Treibhausgasbildung und Bodenfrucht-
barkeit in Böden Singapurs
In diesem Projekt, das vom National Parks
Board in Singapur finanziert wird, wird die
Treibhausgasbildung in tropischen Böden
untersucht. Dabei wird die CO2-, Methan-
und N2O-Bildung in einem naturnahen
Wald mit jener in einem bewirtschafteten
Grasland verglichen. 
• Projektverantwortlicher: Ernst Leitgeb,
Institut für Waldökologie und Boden
• Laufzeit: 08.01.2018 - 08.07.2019
• Finanzierung: National Parks Board,
vertreten durch Centre For Urban
Greenery And Ecology (CUGE), 
Singapore

JRC Rahmenvertrag 2018-2021
Ziel des Rahmenvertrages ist die Er -
stellung einer einheitlichen und harmoni-
sierten Datengrundlage zur Beantwortung
unterschiedlicher waldrelevanter Fragen
auf EU-Ebene. Harmonisierte Daten wer-
den in das „European Forst Data Centre“
und das Forest Information System FISE
eingebunden. 
• Projektverantwortliche: Alexandra
Freudenschuß, Institut für Waldinventur
• Laufzeit: 15.01.2018 - 31.12.2021
• Finanzierung: RC-Joint Research 
Centre
• Partner: 21 ENFIN Partner

Ermittlung des Forest Reference Level
(FRL) für die Waldbewirtschaftung
Das BFW ermittelt in diesem Projekt den
Referenzwert zur Waldbewirtschaftung in
Österreich (für die Periode 2021-2025 als
auch 2026-2030) ohne Berücksichtigung
der ARD-Flächen.
Die Arbeiten stellen eine Grundlage für
den „National Forestry Accounting Plan“
gemäß der LULUCF-Verordnung dar. 
• Projektverantwortliche:
Alexandra Freudenschuß, Institut für
Waldinventur
• Laufzeit: 22.02.2018 - 30.06.2019
• Finanzierung: BMNT 

Entrindung mit dem Harvesteraggregat
als Maßnahme zur Borkenkäferbe-
kämpfung und deren Auswirkung auf
die nachgelagerten Prozesse und die
Waldbewirtschaftung
Eine Alternative bei der Aufarbeitung von
Schadholzmengen könnte die Entrindung
durch extra umgerüstete Harvesteraggre-
gate sein. Unter anderem soll geklärt wer-
den, ob durch Harvester entrindetes Holz
noch bruttauglich ist und ob von befalle-
ner Rinde noch Gefahr ausgeht.  
• Projektverantwortlicher:
Bernhard Perny, Institut für Waldschutz
• Laufzeit: 01.01.2018 - 31.10.2019

• Finanzierung: BMNT, Österreichische
Bundesforste, Kooperationsplattform
Forst Holz Papier, ÖFORST Forst -
technik GmbH
• Partner: BOKU

Genetische Resistenz der Fichte 
gegenüber Fichtennadelblasenrost als
Werkzeug für die Aufforstung 
natürlicher Bestände im alpinen Raum
Der Fichtennadelblasenrost tritt in Fich-
tenbeständen im alpinen Raum zeitweise
epidemieartig auf. Das Projekt versucht
mittels quantitativer und molekulargene-
tischer Verfahren die genetischen Grund-
lagen der natürlichen Abwehr gegen
biotische Krankheitserreger besser zu ver-
stehen.
• Projektverantwortlicher: Jan-Peter
George, Institut für Wald genetik
• Laufzeit: 01.03.2018 - 31.12.2019
• Finanzierung: FWF - Fond für 
Wissenschaft und Forschung
• Partner: Universität Innsbruck

Das Einbeziehen von Kleinwaldbe -
sitzern in die Waldbewirtschaftung
In Europa werden unterschiedliche Kampa-
gnen zur Holzmobilisierung und aktiven
Waldbewirtschaftung seitens der Klein-
waldbesitzer gestartet. Im Projekt sollen die
Stärken und Schwächen dieser Mobilisie-
rungs-Kampagnen analysiert werden; die
Empfehlungen sollen in den EFI Report
„Engaging owners of small private forests
in active management“ ein fließen. 
• Projektverantwortlicher: Robert Jandl,
Institut für Waldökologie und Boden
• Laufzeit: 01.04.2018 - 30.09.2019
• Finanzierung: EFI
• Partner: BOKU, Univ Aberdeen, 
Croatian Forest Institute, CTFC, NFC
Slovakia, IRSTEA, Skogsstyrelsen, TU
Munich, Bern BFH, ETH Zurich, CNPF,
PTT, Czech Univ Life Sciences, Umea
University

Beratung der äthiopischen Regional-
forstverwaltungen in den Regionen
Amhara und südlichen Nationen, Natio-
nalitäten und Völker
Die Regionalforstverwaltung in der Am-
hara Region steht vor einer institutionellen
Reorganisation. Die Region südliche Na-
tionen, Nationalitäten und Völker will eine
Regional forstverwaltung aufbauen. Das
BFW unter stützt zwei Regionen in ihrer
Organisationsentwicklung.
• Projektverantwortlicher:
Alois Schuschnigg, Direktion
• Laufzeit: 26.04.2018 - 31.07.2019
• Finanzierung: Deutsche Gesellschaft
für Internationale Zusammenarbeit
(GIZ) GmbH

Auswirkungen verzögerter Wiederbe-
waldung im Schutzwald auf die Sicher-
heit vor Naturgefahren (insbesondere
Abflussbildung)
In verschiedenen Regionen Nord- und
Südtirols nimmt im alpinen Schutzwald
der Anteil der unbestockten Flächen zu.
Auswirkungen einer verzögerten Wieder-
bewaldung auf die Schutzwirkung des
Waldes sind nicht auszuschließen. Unter-
sucht werden der Wasserrückhalt und das
Abflussverhalten an Testflächen und für
Testgebiete.
• Projektverantwortlicher:
Gerhard Markart, Institut für Natur -
gefahren
• Laufzeit: 01.06.2018 - 28.02.2020
• Finanzierung: Amt der Tiroler Landes-
regierung - Landesforstdirektion, 
Landesforstdirektion Autonome Provinz
Bozen - Südtirol, Abteilung 32 - Forst-
wirtschaft
• Partner: Institut für Geographie - 
Universität Innsbruck; Institut für Alpine
Naturgefahren - Universität für Boden-
kultur Wien 

Monitoring von organischen Schad-
stoffen in Böden Österreichs
Eine aktuelle vergleichbare Datenbasis zu
persistenten organischen Schadstoffen
existiert für Österreich nicht. Projektziel ist
die Einrichtung eines national abgestimm-
ten Boden-Monitoringsystems für organi-
sche Schadstoffe in Österreich gemäß
nationalen und europäischen Standards.
• Projektverantwortlicher:
Günther Aust, Institut für Waldökologie
und Boden
• Laufzeit: 01.01.2018 - 30.08.2020
• Finanzierung: Bund und Bundesländer
(sh. Projektpartner)
• Partner: BMNT, Umweltbundesamt,
AGES, Land Kärnten, Land Niederöster-
reich, Land Oberösterreich, Land Salz-
burg, Land Steiermark, Land Tirol, Land
Vorarlberg

Entwicklung ökosystembasierter 
Konzepte zur Unterstützung des Risiko-
managements in Bezug auf Naturge-
fahren und Klimawandel
Übergeordnetes Ziel von GreenRisk4Alps
ist die Entwicklung von waldbasierten
Konzepten zur Unterstützung des Risiko-
managements in Bezug auf Naturgefahren
und Klimafolgen. GreenRisk4Alps wird
eine Reihe von Tools für Praktiker bereit-
stellen, die in die neue Toolbox FAT
(Forest Assessment Tool Box) integriert
werden.
• Projektverantwortlicher: Karl Klee-
mayr, Institut für Naturge fahren
• Laufzeit: 17.04.2018 - 16.04.2021

• Finanzierung: Interreg Alpine Space
• Partner: insgesamt zwölf Partner aus
Österreich (3), Frankreich (1), Deutsch-
land (2), Italien (3), Slowenien (2) und
der Schweiz (1) sowie sechs partner-
schaftliche Pilotregionen  

Resiliente Auwälder als ökologische
Korridore im Biosphärenpark Mur-Drau-
Donau
Der grenzüberschreitende Biospärenpark
Mur-Drau-Donau ist eines der größten
Flussschutzgebiete Europas. Im Projekt
REFOCuS werden ökologische und wirt-
schaftliche Herausforderungen in den Au-
wäldern durch grenzüberschreitende
Aufnahmen identifiziert und waldbauliche
Maßnahmen für das Management der
Waldflächen vorgeschlagen.
• Projektverantwortlicher:
Silvio Schüler, Institut für Waldwachs-
tum und Waldbau
• Laufzeit: 01.06.2018 - 31.05.2021
• Finanzierung: Interreg Programme
DANUBE
• Partner: Slovenian Forestry Institute,
Croatian Forest Research Institute, 
National Agricultural Research and 
Innovation Centre, University of Novi
Sad - Institute of Lowland Forestry and
Environment, Amt der Steiermärkischen
Landesregierung, Baubezirksleitung
Südoststeiermark

Cultural HEritagE. Risks and Securing
activities
Die Alpen sind Heimat eines vielfältigen
kulturellen Erbes. Aber auch Schauplatz
heftiger Unwetter und anderer Naturkatas -
trophen. Die Klimaerwärmung verändert
die potentiellen Naturgefahren. Gerade vor
diesem Hintergrund ist es notwendig, 
innovative Methoden zur Sicherung und
Erhaltung des kulturellen Erbes zu ent -
wickeln.
• Projektverantwortlicher: Robert Jandl,
Institut für Waldökologie und Boden
• Laufzeit: 01.04.2018 - 31.03.2021
• Finanzierung: Interreg Alpine Space
• Partner: elf Partner aus Italien, Frank-
reich, Slowenien, Österreich, Schweiz
und Deutschland

Internetplattform Wald&Forst
Obwohl es viele Unterrichtsmaterialien zu
Wald und Holz gibt, sind diese nicht 
aufeinander abgestimmt oder schwer 
auf findbar. Im Rahmen des Projektes soll 
eine Internetplattform geschaffen werden, 
die Pädagogen in Österreich als zentrale 
Anlaufstelle rund um das Thema „Wald&
Forst“ dienen soll. 
• Projektverantwortliche:
Franziska Krainer, Fachbereich 

Kommunikation und Bibliothek
• Laufzeit: 01.01.2018 - 18.06.2020
• Finanzierung: EU Förderung 
Ländliche Entwicklung 
• Partner: Land&Forstbetriebe Öster-
reich (Auftraggeber), HAUP, Umwelt-
dachverband, Katharina Bancalari

Untersuchungen zur Resistenzzüchtung
gegen das Eschentriebsterben an der
Quirl-Esche in Österreich
Um das autochthone, durch das Eschen-
triebsterben gefährdete Vorkommen der
Quirl-Esche im Bereich der Marchauen zu
erhalten, wird angestrebt, gering bis nicht
geschädigte Eschen über alle Altersklassen
im natürlichen Verbreitungsgebiet aus -
zuwählen und eine Klon- und Nach -
kommenschaftsprüfung anzulegen, um
das Resistenzniveau der ausgewählten
Bäume zu beurteilen. 
• Projektverantwortlicher: Heino 
Konrad, Institut für Waldgenetik
• Laufzeit: 01.07.2018 - 30.06.2021
• Finanzierung: EU Förderung 
Ländliche Entwicklung
• Partner: Stiftung Fürst Liechtenstein,
Forstamt Kirchberg, Agrargemein-
schaft/Waldgenossenschaft Drösing,
Agrargemeinschaft/Waldgenossen-
schaft Ringelsdorf, Agrargemeinschaft
Zistersdorf, Forstbetrieb Magrutsch

Umgang mit Unsicherheiten in der 
Lawinensimulation – 
Simulationskonzept PSAM UH
Wie können die Quellen von Unsicher -
heiten in der Lawinensimulation identifi-
ziert und die resultierende Variabilität der
Auslauflängen dargestellt werden? Start-
punkt dieser Analyse ist die Untersuchung
mehrerer Referenzlawinen zur Eingren-
zung der relevanten Bandbreiten der zu 
variierenden Eingangsgrößen.
• Projektverantwortlicher:
Jan-Thomas Fischer, Institut für Natur-
gefahren
• Laufzeit: 01.09.2018 - 01.06.2019
• Finanzierung: BMNT / WLV

Green Care WALD Diversifikation
Das Projekt soll im Rahmen von Green
Care WALD Möglichkeiten zur Diversi -
fizierung für WaldbesitzerInnen durch 
soziale Nachhaltigkeit schaffen, bei -
spielsweise in den Bereichen Gesundheits-
wald, Sucht und soziale Waldarbeit.
Gesundheitsfördernde und therapeutische
Maßnahmen sowie innovative Lösungsan-
sätze für soziale Herausforderungen 
im Wald stehen im Fokus.
• Projektverantwortliche: Franziska 
Krainer, Fachbereich Kommunikation
und Bibliothek

• Laufzeit: 01.09.2018 - 31.08.2021
• Finanzierung: EU Förderung Ländliche
Entwicklung 

Juniperus procera – Entwicklung eines
Konzeptes für die nachhaltige Versor-
gung mit forstlichem Vermehrungsgut
in Äthiopien 
Der Ostafrikanischer Wacholder (Junipe-
rus procera) ist eine der Hauptbaumarten
in Äthiopien. Er ist gut an die klimatischen
Bedingungen und den niedrigen Nieder-
schlag angepasst und erreicht Sägeholzdi-
mensionen. Äthiopien will diese Baumart
stärker wirtschaftlich nutzen, das BFW
unterstützt die Forstwirtschaft bei der
nachhaltigen Gewinnung von forstlichem
Vermehrungsgut.  
• Projektverantwortlicher: Thomas 
Geburek, Institut für Wald genetik
• Laufzeit: 01.09.2018 - 31.08.2020 
• Finanzierung: BMNT, vertreten durch
Kommunalkredit Public Consulting
• Partner: ICRAF, Nairobi; EEFRI, Addis
Abeba

Die Lösung eines evolutionären 
Rätsels: die stammesgeschichtliche
Entfaltung des Apfels und seiner
nächsten Verwandten 
Äpfel gehören zu den beliebtesten Früch-
ten in Österreich. In diesem FWF-Projekt
werden, basierend auf DNS-Markern,
stammesgeschichtliche Analysen durch-
geführt, die es erlauben, die Evolution des
Genoms zu rekonstruieren. 
• Projektverantwortlicher: Christoph
Dobeš, Institut für Waldgenetik
• Laufzeit: 01.09.2018 - 31.03.2022 
• Finanzierung: FWF 
• Partner: Charles Universität Prag,
Russische Akademie der Wissen -
schaften, St. Petersburg

Begleitende Bewertung ausgewählter
Forstmaßnahmen des österreichischen
Programms für ländliche Entwicklung
2014-2020 
Das österreichische Programm für die
ländliche Entwicklung 2014 – 2020 wird
hinsichtlich der Zielerreichung bewertet.
Mittels eines Begleitungs- und Bewer-
tungssystems sollen die Fortschritte und
Verwirklichungen der Politik des ländli-
chen Raums aufgezeigt sowie die Auswir-
kungen, die Wirksamkeit, Effizienz und
Zweckdienlichkeit der Interventionen dar-
gestellt werden.
• Projektverantwortlicher:
Dietmar Jäger, Direktion 
• Laufzeit: 01.09.2018 - 15.10.2019 
• Finanzierung: BMNT
• Partner: AWI, BOKU, LF Raumberg-
Gumpenstein, BAW, AGES, BABF, HBLF

Francisco Josephinum, UBA, METIS,
MECCA, WIFO

Monitoring von tiefgründigen Massen-
bewegungen mit satelliten-gestütztem
InSAR und Drohnen-Photogrammetrie 
Tiefgründige Massenbewegungen können
komplette Gebirgsflanken beeinflussen.
Da sich diese meist nur im Bereich von we-
nigen mm bis cm pro Jahr bewegen, ist
häufig unbekannt, wo sie liegen und ob sie
aktiv sind. Mit VIGILANS wird ein Moni-
toring-System für die Überwachung von
aktiven, tiefgründigen Hangbewegungen
entwickelt, das auf satelliten-gestützten
InSAR- Methoden und Drohnen basiert. 
• Projektverantwortlicher:
Marc Adams, Institut für Naturgefahren
• Laufzeit: 01.06.2018 - 30.09.2021 
• Finanzierung: FFG ASAP
• Partner: sky4geo, BOKU, GBA, WLV

Untersuchung der Grundlagen zur 
Erhaltung der genetischen Vielfalt bei
Berg- und Spitzahorn
Ahornarten sind wichtige heimische
Mischbaumarten mit Zukunftspotential.
Im Zuge des Projektes werden Informatio-
nen über die Populationsstruktur und ge-
netische Vielfalt von Berg- und Spitzahorn
erhoben. Eine Gendatenbank zu den be-
reits in Samenplantagen gesicherten Klo-
nen des Bergahorns wird erstellt sowie
eine Liste von Populationen des Spitz-
ahorns, die als Erntebestände genutzt wer-
den könnten, erarbeitet.
• Projektverantwortlicher:
Heino Konrad, Institut für Waldgenetik
• Laufzeit: 01.10.2018 - 31.03.2021
• Finanzierung: EU Förderung 
Ländliche Entwicklung
• Partner: Landesforstdirektion Ober-
österreich, Niederösterreich, Vorarlberg
und Kärnten

Anpassung autochthoner und kulturell
wertvoller Schwarzkiefernwälder an
zukünftige Klimabedingungen unter
spezieller Berücksichtigung forst -
pathologischer Probleme und inner -
artlicher genetischer Variation
Das Projekt ASKFORGEN verfolgt das Ziel,
wertvolle Waldökosysteme, welche maß-
geblich durch die Schwarzkiefer (Pinus
nigra) geprägt sind, langfristig gegen 
klimatisch-bedingte Epidemien des Kie-
ferntriebsterbens (Diplodia sapinea) anzu -
passen. Dabei soll die bereits be stehende
innerartliche genetische Variation der Art
Pinus nigra nutzbar gemacht werden. 
• Projektverantwortlicher:
Jan-Peter George, Institut für Wald -
genetik
• Laufzeit: 01.10.2018 - 30.09.2021

• Finanzierung: EU Förderung 
Ländliche Entwicklung

Kleine Waldbesitzer - große 
Bedeutung: welche Rolle spielen Klein-
waldbesitzer als Teilnehmer der Bio-
ökonomie?
Ziel des Projektes ValoFor ist es, den Bei-
trag von Kleinwaldbesitzern beim Über-
gang zu einer auf Holzrohstoffen
basierten Bioökonomie zu verstehen und
dabei ihre Werte und Überzeugungen zu
berücksichtigen. Dazu gehören die Ana-
lyse und der Vergleich von Waldbewirt-
schaftungsstrategien in Bezug auf die
potenzielle Holzversorgung, Ökosystem-
leistungen und die Widerstandsfähigkeit
der Wälder gegen den Klimawandel.
• Projektverantwortlicher:
Silvio Schüler, Institut für Waldwachs-
tum und Waldbau
• Laufzeit: 01.12.2018 - 31.03.2022
• Finanzierung: BMNT - ERA-Net
FOREST VALUE
• Partner: Universität Umeå, Slovenian
Forestry Institute (SFI), Thünen Institut
für Waldökosysteme, Natural Resources
Institute LUKE

Biodiv Index Wald Tirol (BTW)
Bei Indikatoren im Biodiversitätssektor
sind Referenzwerte schwierig festzulegen.
Es werden daher geeignete Indikatoren
ausgewählt, welche möglichst anhand von
Referenzflächen verifiziert und in ihrer Be-
deutung gewichtet werden können, um
eine Maßzahl - den BTW - zu bilden. Mit
diesem Projekt soll die Biodiversität im 
Tiroler Wald näherungsweise durch Zu-
stands-, Einfluss- und Maßnahmen -
indikatoren beschrieben werden. 
• Projektverantwortlicher: Thomas 
Geburek, Institut für Wald genetik
• Laufzeit: 11.11.2018 - 31.10.2020
• Finanzierung: Landwirtschafts -
kammer Tirol
• Partner: Universität Padua, Veneto
Agricoltura

Prüfung von zwei neuen Präparaten
gegen Winter- und Sommerwildverbiss
Zwei neue Präparate werden auf ihre Wirk-
samkeit und Pflanzenverträglichkeit im
Vergleich zu anerkannten Mitteln und un-
behandelter Kontrolle überprüft. Die Ver-
suchsanlagen wurden im Herbst 2018
angelegt, die Kontrolle der Versuche er-
folgt im Frühjahr 2019 (Winterverbiss)
sowie Spätsommer 2019 (Sommerverbiss).
• Projektverantwortlicher:
Bernhard Perny, Institut für Waldschutz
• Laufzeit: 11.10.2018 - 30.09.2019
• Finanzierung: PTC Process & Techno-
logy Consulting

Neue Projekte
2018

Eignung makroskopisch erfassbarer
oberirdischer Symptome des Eschen-
triebsterbens zur Kalkulation der Wurf-
und Bruchgefahr
Die Standsicherheit der Gemeinen Esche
(Fraxinus excelsior) wird durch das Auftreten
basaler Nekrosen am Stamm und den Be-
fall durch sekundäre Pathogene, die den
Wurzelstock und die Wurzeln zersetzen,
stark beeinträchtigt. Anhand von Zugver-
suchen soll überprüft werden, ob die 
Gefahr des Umstürzens/Umbrechens an -
hand des Zustandes der Stammbasis und
sichtbarer Wurzelansatzstellen abge-
schätzt werden kann.
• Projektverantwortliche: Katharina
Schwanda, Institut für Waldschutz
• Laufzeit: 01.11.2018 - 31.07.2019
• Finanzierung: Land Niederösterreich 
• Partner: Baumpartner Arboristik
GmbH, Fakopp Enterprise Bt.,

Waldtypisierung Steiermark - 
Erarbeitung der ökologischen Grund -
lagen für eine dynamische Wald -
typisierung
In der Steiermark fehlen Standortskarten
für Waldstandorte, dies macht einen
neuen Ansatz bei der Standortserkundung
und Kartierung notwendig. Eine Heraus-
forderung stellt die Berücksichtigung von
zukünftig veränderten Klimabedingungen
dar. Die Waldtypisierung wird auf Basis
eines GIS-gestützten geoökologischen
Stratifizierungsmodells erfolgen.
• Projektverantwortlicher:
Michael Englisch, Institut für Wald -
ökologie und Boden
• Laufzeit: 1.7.2018 – 31.10.2021
• Finanzierung: Land Steiermark
• Partner: Universität für Bodenkultur,
Universität Graz, WLM, AlpeCon; Joan-
neum Research,JR-AquaConSol GmbH

Anwendung der Stabil-Isotopenanaly-
tik zur Identifizierung der Herkunft von
invasiven Schadinsekten, die in neuen
Gebieten aufgefunden werden
Das Projekt ist der österreichische Beitrag
zum EUPHRESCO-Projekt ISOTOPEST. Es
soll eine Methode entwickelt werden, mit
der neu eingeschleppte Individuen einer
Schädlingsart von solchen unterschieden
werden können, die sich bereits im neuen
Gebiet entwickelt haben. Untersucht wer-
den vor allem ALB und Monochamus-
Arten, aber auch zusätzliche Arten werden
auf ihre Eignung für die Methode getestet.
• Projektverantwortlicher:
Gernot Hoch, Institut für Waldschutz
• Laufzeit: 1.12.2018 – 31.1.2022
• Finanzierung: BMNT
• Partner: HBLFA Francisco 
Josephinum, BLT Wieselburg

Blended European Forestry Training
Blended Learning ist eine anerkannte 
Methode, aber in Forstbereich noch unbe-
kannt. Im Dezember 2018 startete BLEFT
mit dem Ziel, zwei modulare Blended
Learning Trainingsreihen zu entwickeln
und gleichzeitig forstliche Ausbilder im
weiteren Sinne auf dem Gebiet zu qualifi-
zieren.
• Projektverantwortlicher: Thomas
Fankhauser, Forstliche Ausbildungs-
stätte Ossiach
• Laufzeit: 1.12.2018 – 31.8.2021
• Finanzierung: EU Erasmus+ Projekt
• Partner: Natuurinvest/Belgien
(Projekt leitung), KWF/Deutschland,
Centre Forestier/Frankreich,
CTFC/Spanien, EFESC/Belgien, 
Catholic Education Flanders/Belgien

Erhaltung und Verbesserung 
genetischer Ressourcen der Fichte
unter Berücksichtigung klimarelevanter
Schadfaktoren zur langfristigen 
Steigerung der Stressresilienz
Das Projekt FichtePLUS verfolgt das Ziel,
genetische Ressourcen der Fichte lang -
fristig zu verbessern, um primäre und 
autochthone Fichtenbestände gegenüber
zukünftigen Wetterextremen wie Hitze
und Trockenheit sowie damit verbunde-
nen Kalamitäten resistenter zu machen.
• Projektverantwortlicher: Jan-Peter
George, Institut für Waldgenetik
• Laufzeit: 15.10.2018 – 14.10.2021
• Finanzierung: EU Förderung 
Ländliche Entwicklung

Evaluierung von Bewirtschaftungs-
maßnahmen in ausgewählten 
Österreichischen landwirtschaftlichen
Regionen mit LandscapeDNDC
Welche Auswirkungen haben ÖPUL-
Maßnahmen auf eine Reduktion von
Treibhausgasen (THG)? Das Landsca-
peDNDC-Modell wird herangezogen, um
zu prüfen, inwieweit ÖPUL-Maßnahmen
zu einer Reduktion von THG führen. Das
Hauptaugenmerk liegt auf den N2O-Emis-
sionen, da diese im Ackerbau und Grün-
land den größten Anteil an den
THG-Emissionen haben.
• Projektverantwortliche:
Cecilie Foldal, Institut für Waldökologie
und Boden
• Laufzeit: 1.9.2018 – 31.7.2019
• Finanzierung: Universität für Boden-
kultur Wien

Wien
Seckendorff-Gudent-Weg 8
A-1131 Wien
Tel.: +43-1-878 38-0

• Institut für Waldwachstum und 
Waldbau

• Institut für Waldgenetik
• Institut für Waldökologie und Boden
• Institut für Waldschutz
• Institut für Waldinventur

Innsbruck
Rennweg 1
6020 Innsbruck
Tel.: +43-512-573 933
• Institut für Naturgefahren

Tulln
Bildereiche 2, 3430 Tulln
Tel.: + 43-2272-642 72
• Versuchsgarten Tulln

Kollerhube
9570 Ossiach 21
Tel.+43-4243-2245
• Lehrforst Kollerhube

Ossiach
9570 Ossiach 21
Tel.: +43-4243-2245
• Forstliche Ausbildungsstätte Ossiach

Traunkirchen
Forstpark 1, 4801 Traunkirchen
Tel.: +43-7617-21444-0
• Forstliche Ausbildungsstätte 
Traunkirchen
am WALDCAMPUS Österreich
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